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Der 5teknjabrestag von
Versailles

Wne Kundgebung des « eicdsPräsidenten
und der Reichsregierung

Der Herr Reichspräsident und die Reichsregierung
veröffentlichen folgende Kundgebung :

An das deutsche Volk !
Der heutige Tag ist ein Tag der Trauer . Zehn Jahre

sind verflossen , seit in Versailles deutsche Friedens -
Unterhändler gezwungen waren , ihre Unterschrift unter
eine Urkunde zu setzen , die für die Freunde des Rechts
und eines Wahren Friedens eine bittere Enttäuschung
bedeutete. Zehn Jahre lastet der Vertrag auf allen
Schichten des deutschen Volkes , auf Geistesleben und
Wirtschast , auf dem Werk des Arbeiters und des
Bauern . Es hat zäher und angestrengter Arbeit und
einmütigen Zusammenstehens aller Teile des deutschen
Volkes bedurft , um wenigstens die schwersten Auswir -
kungen des Versailler Vertrages abzuwenden, die unser
Vaterland in seinem Dasein bedrohten und das Wirt -
schaftliche Gedeihen ganz Europas in Frage stellten.

Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne da -
mit anzuerkennen, daß das deutsche Volk der Urheber
des Krieges sei . Dieser Vorwurf läßt unser Volk nicht
zur Ruhe kommen und stört das Vertrauen unter den
Nationen . Wir wissen uns eins mit allen Deutschen
in der Zurückweisung der Behauptung der alleinigen
Schuld Deutschlands am Kriege und in der festen Zu -
verficht , daß dem Gedanken eines wahren Friedens , der

■ nicht auf Diktaten , sondern nur auf der übereinstim-
Menden und ehrlichen Überzeugung freier und gleich-
berechtigter Völker beruhen kann , die Zukunft gehört.

V e r l i n , den 28 . Juni 1929 .
Der Reichspräsident:
gez. von Hindenburg .
Die Reichsregierung :

gez . Müller . gez. Stresemann , gez . Gröner , gez.
Curtius , gez. Dr. Wirth . gez . Dr. Schätzel , gez.
Wissell , gez . Dr. Hilferding , gez . Severins , gez.
Dietrich, gez. von Guerard , gez . Dr. h . p . Steger -

wald.
*

Gegen das « erbot von Veranstaltungen am 23 . Juni im be-

Setzten
Gebiet hat der Reichskommissar in Koblenz energische

Zorstellungen bei der Interalliierten Rheinlandkommission er -
hoben .

*
Der Danziger Volkstag »ur Wiederkehr de« Tage»

von Versailles
WTB . Danzig , 27 . Juni (Tel .) Im Volkstag wurde zu

Beginn der heutigen Sitzung anläßlich der zehnten Wiederkehr
des Tages der Unterzeichnung des Versailler Friedensvertra¬
ges eine von sämtlichen deutschen Parteien — mit Ausnahme
der Kommunisten — unterzeichnete Erklärung abgegeben , in
der es u a . heißt : Der Friedensvertrag löste die fast rein
deutsche Bevölkerung der Freien Stadt Danzig gegen ihren
ausgesprochenen Willen vom Deutschen Reiche . Schwere see-
tische und wirtschaftliche Belastungen sind sür unser Land da -
durch eingetreten ; aber die Freie Stadt Danzig hat in den
vergangenen zehn Jahren die ihr durch den Bertrag auferleg «
ten Pflichten loyal erfüllt . Am heutigen Gedenktage senden
wir dem deutschen Volke unsere brüderlichen Grütze , wobei
wir feststellen , daß die nunmehr zehnjährige Trennung die
innere und kulturelle Verbundenheit der Danziger Bevöl¬
kerung mit dem deutschen Bolke in keiner Weise hat beein -
trächtigen können . — Das Haus nahm diese Erklärung stehend
entgegen und vertagte sich sodann , zum Zeichen seines Ge -
denkens , auf eine Viertelstunde .

Keine Sonderveranstaltungen in Preußen
WTB . Berlin , 27 . Juni . Im Hinblick auf die verschiedenen

« resienachrichten , die sich mit den Veranstaltungen zur zehn -
lahrigen Wiederkehr des Friedensvertrages von Versailles be-
fchafugen , teilt der Amtliche Preußische Pressedienst mit : Da ?
preußische Staatsministerium hat im Anschluß an das Vor -
flehen der Reichsregierung Sonderveranstaltungen jeder Art
sur unzweckmäßig erachtet , um die Geschlossenheit der Kund -
»ebung des Herrn Reichspräsidenten und der Reichsregierungtn keiner Weise zu beeinträchtigen . Die preußische Staatsregie -
rung ging dabei von der Auffassung aus , daß die Gefühle der

Nation am würdigsten und autoritativsten durch denganzen
gewählten Repräsentanten

"
des Volkes , den Reichspräsidenten ,

tum Ausdruck gebracht werden . Begreifliche Wünsche einzel¬
ner Stellen , z. B . von Schulen und Hochschulen , für sie eine
« usnabine zuzulassen , mußten daher diesem höheren staatS -
voltttschen Gesichtspunkt unteraeordnet werden .

Letzte Nachrichten
Staatspräsident Dr . Bolz über den Vertrag

von BersaiUes
WTB . Stuttgart , 28. Juni . (Tel . ) Staatspräsident Dr . Bolz

gab im württembergischen Landtag eine feierliche , von den Ab-
geordneten stehend angehörte Erklärung ab, in der er aus -
führte , daß die zehnte Wiederkehr des Tages der Unterzeich -
nung des Versailler Vertrages nicht vorübergehen soll«, ohne
daß auch der württembergische Landtag einen Äugenblick inne -
hält . Dieser Friedensvertrag ist, so sagte Dr. BoH , ein Urteil ,
das immer mehr zur Anklage gegen den Richter wird , ein
Urteil , diktiert von wildem Haß des Siegers , unterschrieben
von Verurteilten unter dem Druck des angedrohten Zwanges .
Der Inhalt des Urteils gegen uns , die Art der Bedrückung
und das Ausmaß der Leistungen , birgt in sich die Gefahr Wirt -
schaftlicher Katastrophen und neuer politischer Verwicklungen .
Nicht genug damit hat man uns auch moralisch verurteilt und
geächtet und uns gezwungen , das Kriegsschuldanerkenntnis zu
unterzeichnen zur ewigen Schande für die Sieger . Heute , nach
zehn Jahren , redet man von einer Liquidierung des Krieges ,
da ? bedeutet RültSchr zur Moral und Vernunft . Die Revision
kann man hinausschieben , aber nicht vermeiden . Diese Revision
wird geschehen, weil über dem unklaren Willen der Menschen
die Logik der Ereignisse steht.

Die Wiener Presse zum Tag von Versailles
WTB . Wien , 28 . Juni . Die gesamte Presse Wiens bringt

den Aufruf des Reichspräsidenten und der Reichsregierung
zum 28 . Juni an das deutsche Volk in großer Aufmachung und
an hervorragender Stelle . Die Blätter veröffentlichen ferner
Beiträge zum 28. Juni von hervorragenden Persönlichkeiten
aus dem Reiche und geben in eigenen Artikeln ihren innigen
Anteil an diesem Trauertage und zugleich der Schicksalsver -
bundenheit Österreichs mit Deutschland Ausdruck .

Pariser Blätter zur Knndflebung der Reichs -
* regierung

WTB . Paris , 28. Juni (Tel .) Die Kundgebung der Reichs «
regierung anläßlich der 10jährigen Wiederkehr des Jahres -
tages der Unterzeichnung des Vertrages von Versailles wird
nur von einigen Blättern besprochen ; Dies « allerdings können
es sich nicht versagen , sich über die .Kühnheit "

(wie „Echo de
Paris " z . B . schribt ) aufzuhalten , mit der „Deutschland die
Revision der Bestimmungen von Versailles fordere "

. Sehr
scharf schreibt „ Petit Parisien "

, indem er erklärt : In diesem
Augenblick , wo man zur allgemeinen Liquidation des Krieges
schreitet , werden derartige Kundgebungen noch ungezügelter
erscheinen, , ohne für Deutschland von irgendwelchem praktischen
Nutzen zu sein , können sie nur die rrchigere Atmosphäre stö-
ren , die zu schaffen , den Staatsmännern nach jahrelangen
Anstrengungen gelungen ist. „Figaro " läßt sich noch schärfer
aus und spricht von „systematischer Verhetzung " . — Oeuvre "
schreibt - Das kaiserliche Deutschland und nicht das deutsche
Volk trägt die schwere Verantwortung für die Politik , die zum
Kriege führte . Trägt es die ganz ? Wer würde das zu be-
haupten wagen ? Die Geschichte wird sich vielleicht später klar
darüber aussprechen . Heute muß man jedenfalls verhüten ,
daß diese deutsche Kampagne gegen die Verantwortung am
Kriege nicht den sehr realen Zweck der Durchlöcherung des
Vertrages von Versailles liegt , der törichterweise auf der These
von der „Schuld Deutschlands " aufgebaut ist.

Eine Spionageangelegenheit in Brüssel
WTB . Paris , 28. Juni . ( Tel .) Nach Blättermeldungeu aus

Brüssel sollen aus dem belgischen Kriegsministerium zwei mili -
tärische , wichtige Fragen betreffende Dokumente entwendet
worden sein . Die Kopie eines dieser Dokumente , die in Schreib -
Maschinenschrift vervielfältigt worden sind , soll bei der Uber -
wachung der Korrespondenz einer m Deutschland lebenden
Persönlichkeit entdeckt worden sein , worauf eine Untersuchung
eingeleitet worden ist , bei der nach einer Meldung der „Jnfor -
mation " bei einem im Kriegsministerium beschäftigten Offizier
eine weitere Kopie entdeckt wurde , über deren Herkunft er
keine befriedigende Auskunft geben konnte . Der Offizier wurde
darauf verhaftet . In seinem Besitz wurde , wie die Blätter
schließlich noch berichten , auch die Kopie eines die Militärluft -
fahrt betreffenden Aktenstücks gefunden .

London als Konferenzort . Wie verlautet , hat die belgische
Regierung in London mitteilen lassen , sie sehe keinen Anlaß ,
gegen die Abhaltung der geplanten großen Konferenz zur
Prüfung des Sachventändigenplancs in London Einwendungen
zu erheben .

Ein Schreiben des KyffhäuserbundeS an die Reich «-
regierung

Der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff -
Häuser " hat , wie er bekannt gibt , an die Reichsregierung ein
Schreiben gerichtet , in dem er mitteilt , daß der Reichskrieger -
bund „Kyffhäuser " es sich zur Aufgabe gemacht habe , im
Hahre 1929 , das den zehnjährigen Jahrestag der erzwungenen
Unterschrift unter das Diktat von Versailles bringe , das
deutsche Volk zu einem planmäßigen und kraftvollen Kampf
gegen die Kriegsschuldlüge aufzurufen .

Der Bund fühle sich dazu berufen , weil er sich frei fühl «
von allen parteipolitischen Absichten, und weil seine Mitglie -
der sich ganz besonders in ihrer Soldatenehre verletzt fühlten
durch die Mantelnote , die ihnen verbrecherische Kriegsführung
vorwirft . Im Namen seiner drei Millionen Mitglieder bitte
der Khffhäuserbund die Reichsregierung dringend , jedes mög -
liche Mittel anzuwenden , um als notwendige Vorbedingungen
der Völkerversöhnung , die Versailler Kriegsschuldthese zu Kall
zu bringen .

* Zebn Jabre Friedensvertrag
Heute vor zehn Jahren haben die deutschen Regie-

rungsvertreter im Spiegelsaal des Schlosses von Versail-
les die Unterschrift setzen müssen unter das, was man
den „Friedensvertrag von Versailles" nennt, und lvas
in Wirklichkeit nichts anderes ist als ein Friedensdiktat,
welches dem Besiegten von einem erbarmungslosen Sie - ,
gcr auferlegt wurde. Es gibt keinen Tag in der gesam-
ten deutschen Geschichte, dessen Gedenken schmerzlichere
Gefühle auslösen könnte als dieser !

Die Sieger waren sich dessen wohl bewußt, daß sie
vor dem Gewissen der Welt für die Ungeheuerlichkeit
ihrer Forderungen eine Art moralische Rechtfertigung
konstruieren mutzten . Und das geschah durch die söge-
nannte „Kriegsschuldlüge"

, durch die in der Form einer
Feststellung in den Friedensvertrag hineingeschriebene ,
wahrheitswidrige Behauptung , daß Deutschland die Ver-
antwortung für den Weltkrieg trage . Einem besiegten
Feinde , der diesen fürchterlichsten aller Kriege » ruchlos
und schuldhast heraufbeschworen hatte, glaubte man die
schlimmsten Demütigungen zufügen zu können . Wir wif-
sen am besten , daß jene Behauptung eine Lüge war, eine
Entstellung der Wahrheit . Und in würdiger Weise haben
Reichspräsident und Reichsregierung unter dem Datum
des heutigen Tages diese Behauptung nochmals zurück- ,
gewiesen . Es gibt keinen ernst zu nehmenden Politiker mehr
in der ganzen Welt, der heute noch wagen würde, jene
Behauptung zu wiederholen.

Aber geschehen ist geschehen ! Wir können nur das
eine tun : die entsetzlichen Folgen dieses Friedensdiktats
nach und nach überwinden , die gesamte Menschheit in
allen ihren Teilen von dem Unrecht überzeugen , das uns
angetan wurde , und noch nachträglich versuchen, die auf
Jahrzehnte hinaus wirkenden Bedingungen, unter denen
uns damals der Friede aufgezwungen wurde, zu mil-
dern . Soweit sich diese Bedingungen in den sogenann-
ten „Reparationszahlungen " ausdrücken , sind sie ja durch
das Londoner Ultimatum , den Dawesplan und den
Noungplan genau umschrieben .

Was wir uns heute in die Erinnerung zurückzurufen
haben, das sind jene Bedingungen des Friedensschlusses ,
die wir damals sofort auszuführen hatten, die damals
sofort in die Wirklichkeit umgesetzt wurden.

Wir haben damals an Land verloren: Elsaß-Lothringen,
den größten Teil der Provinzen Posen und Westpreu -
ßen , Danzig , Memel , Ostoberschlesien, Nordschleswig , Eu-
Pen , alle diese Gebiete mit ganz gewaltigen , letztlich un -
schätzbaren wirtschaftlichen Werten, mit einer Einwohner-
zahl von rund 6,3 Millionen Menschen. Ferner haben
wir verloren sämtliche Kolonien. Das Saargebiet wurde
einstweilig abgetrennt , und das Rheinland wurde besetzt .

Auszuliefern hatten wir folgendes: die gesamte Lust-
flotte , alle Handelsschiffe über IM ) Tonnen. 50 Proz .
der Schiffe unter 1600 Tonnen . 25 Proz . der Fisch¬
dampfer , 400 000 Tonnen Schiffsneubauten, eine große
Anzahl Schwimmdocks , 252 000 Eisenbahnwagen, 8800
Lokomotiven, 400 000 Tonnen Hasen Material, 85Millionen
Tonnen Steinkohlen , 36 Millionen Tonnen Koks, öVk
Millionen Tonnen Braunkohlenbriketts, weiter die Hälfte
unserer Vorräte an chemischen Erzeugnissen und bis zum
Jahre 1925 ein Viertel unserer chemischen Normalpro-
duktion . Hunderttausende von Tonnen Benzol und Koh-
lenteer , 1 % Millionen Stück Geflügel, 15 000 Schwein «,
900 000 Schafe, 150 000 Pferde und 890 000 Stück Rind-
Vieh. Daneben büßten wir natürlich unser gesamtes
Kriegsmaterial ein. Wir verloren ferner sämtliche Aus-
landsguthaben .

Die sonstigen Vertragsfolgen waren die Inflation , die
Verarmung und Arbeitslosigkeit, blutige Kämpfe im In -
nern , schikanöse Kontrollen aller möglichen Art . Weg-
nähme der Patente . Entwaffnung . Und zk alledem kom -
men noch die Lasten der sogenannten „Reparation" .

Das Ganze ist der ungeheuerlichste Bereicherungsfeld -
zug, den jemals ein Sieger dem Besiegten gegenüber
unternommen hat . Gewiß, es ist in der Weltgeschichte
schon vorgekommen, daß der Sieger dem Unterlegenen
alles abnahm und ihm sein Land vernichtete , auslöschte.
Aber , seien wir uns klar darüber : die Methode von Ver-
sailles ist viel raffinierter . Man denkt gar nicht daran,
den Sieger zu vernichten, denn dann hätte man ja keinen
Reparationsschuldner mehr. Man macht die Sache viel»
mehr anders ! Man nimmt ihm gleich beim Friedensschluß
all das wea . was man irgend erraffen kann , und ver»



, » »seilt ihn Jümn dazn , sahrzkhntrlang Tnüknde von
Miüinrdrn an den Sikge , nbznsiihrrn .

Wir habe « m letzter Zeit mehrfach darauf hingewiesen ,d«if; so . wie die Dinge heute liegen , angesichts der glän¬
zenden Wirtschaftslage der Sieger und vor allem Frank -
reichs und Englands überhaupt jede Reparationsnmrk
eigentlich ein Nonsens ist. Gemesseij an den Vorteilen
und Leistungen , die sich die Sieger aber heute schon vor
zehn Jahren gesichert haben , müssen die Reparationenals eine Belastung erscheinen , die durch nichts mehr ge-
rechtfertigt ist und nur erklärt wird durch die Habgier
eines Siegers , der aus den eigenen , immer dicker wer -
denden Geldsäckel schaut und im Besiegten lediglich den
Zinspflichtigkn erblickt . Es ist richtig, man soll an dem
heutigen Tage die Verhandlungen zwischen Frankreich und
Deutschland nicht durch gar zu leidenschaftliche Ausbrüche
der Empörung stören . Wir glauben , uns solcher Aus -,
lrüche enthalten zu haben. Aber ganz ohne Unmut und
»>anz ohne Entrüstung wird man des 28. Jnni 1313 in
Deutschland nie gedenken können !

poincave über Deutscdlands Zahlungen
Frankreichs Vorteile aus dem Youngplan .

Vor den Vereinigten Kammerausschüssen führte Poincareaus : Der Aoungplan , der das Wert des Dawesplans fort -
setzt und vervollständigt , bringt vor allem für Frankreich denBorteil , daß er endlich eine tatsächliche Verbindung zwischenden deutschen Zahlungen und der Rückzahlung der Schuld an
England und die Bereinigten Staaten herstellt . Auch die Mo -
ratorien - und Transferbedingungen entsprechen denjenigen ,die Frankreich in seinen Zahlungsabkommen zugestanden wor -
den sind . ' Der Uoungplan , wenn er loyal durchgeführt wird ,wird es Frankreich ermöglichen , seine Schuld restlos zu erfül -
l«n, und ihm gleichzeitig einen Barüberschuh zur Erleichterungseiner Reparationslasten belassen . Jedoch ist es angesichts der
Herabsetzung der französischen Forderung infolge der Verklei -
nerung des unbedingten Annuitätenteils unerläßlich , daßFrankreich zur Kommerzialisierung dieses für den Ersatz der* Kriegsschäden vorbehaltenen Teils gewillt ist. Frankreich mutzauch die Sicherheit haben , daß der Uoungplan das endgültigeStatut der Reparationen und der Schuld darstellt , das keiner

Revision unterworfen ist, und das von Deutfchaud loyal aus -
geführt wird . Weitere Klarstellilngen und Einschränkungen
muffen auch angestrebt werden , damit die Befugnisse der Bank
für Jnternatioimle Zahlungen nicht übermäßig ausgedehntwerden »

Poincar « schloß seine Ausführungen mit nochmaliger Be »
fürwortung der Ratifizierung der Abkommen von Washingtonund London .

Verschärfte Bestimmungen zum Lichtspielgesetz
. Der Reichsrat genehmigte endgültig eine ganze Anzahl von
Gesetzen , die der Reichstag angenommen hat . Angenommenwurde eine Novelle zum Lichtfpielgesetz , die die Grundlagendes bestehenden Gesetzes unverändert läßt und nur in gewissen
Fällen zum Schutze der Jugend eine schärfere Anwendung ein -
führen will . Filme , durch die das deutsche Ansehen gefährdetwird , sind auch dann abzulehnen , wenn der betr . Film im

.Llusland in einer für Deutschland ungünstigen Weise vorge -
führt wird . Polizeiliche Verbote von Filmen müssen binnen
drei Tagen der zuständigen Oberbehörde zur Kenntnis gebrachtwerden . Auch Filmtitel sollen künftig der Prüfung dahin
unterliegen , ob sie eine Gefahr für Jugendliche bilden . Die
Strafbestimmungen find etwa ? gemildert worden . Bestraft

!werden sollen aber auch Jugendliche , die das Verbot des Be¬
suchs einer Filmvorführung übertreten . Der Beschluß der

>Ausschüsse , die Jugendschutzgrenze auf 16 Jahre herabzusetzen ,wurde auf Antrag Preußens vom Plenum mit 37 gegen LS
Stimmen wieder beseitigt .

Der Preußische Landtag beschloß, den von den Sozialdemo -
traten beantragten Untersuchungsausschuß über die Kredit »
«etvähruug der Preuhrnkasse an die Landbund - und Raiff -
eisen -Genossenschaften mit Lv Abgeordnete » zu besetzen, und
erledigte kleine Vorlagen .
. I J - I

Ikarlsruber . 1kunst«usstel !ungen
Karlsruher und Münchner Künstler haben sich in der Gate -

* ie Moos zu einer I . Sommer - Gemätdeschau zusammengefun -
den . Statt der bisher üblichen Sonderveranstaltungen , die
in den letzten Monaten zunehmend schlechteren Besuch auf «
wiesen , soll damit Wünschen der breitesten Publikumsschichten
entgegengekommen werden . Das zeigt ja schon die Tatsache ,
daß die Besichtigung der Ausstellung , wie die Geschäftsleitung
mitteilt , frei , und somit erfreulicherweise jedermann leicht zu -
gänglich gemacht ist. Dem entspricht aber auch ihr Inhalt ,denn wenn schon die Kunst aus den Zirkeln der Ästheten mit »
ten unters Volk tritt , dann muß sie eben möglichst für jedenetwas bringen . Daher ist es erklärlich , daß die Schau zwarüber alle Gruppen -, Gesinnungs - und Richtungsschranken hin¬
weg «ine Fülle von Naturbildern birgt , jedoch in keinem Zug
außerordentlich wirkt . Allenfalls darf si« als achtbare Reprä -
sentation für das durchschnittliche Niveau der Freilichtmalereiund insbesondere der intimeren Karlsruher Landschaftskunst
gewertet werden , wobei zudem einige verstreute Arbeiten , wie
von älteren , vielberühmten Landschaftern , Thoma , Schön -
leber , Volkmann und Fuhr , freilich mehr zufällig als absicht-

! lich an die Blütezeit dieser Malkultur und an jenen gewissen
uneingestandenen Romanismus erinnern , dessen pastose Teck-
nik noch heute bei den Jüngeren vielfach nachwirkt . So ist
nicht nur an den gebundenen Laubmassen Prof . L . Dills , an
den schönen Dekorationen Prof . R . Hellwags , oder sogar am
konventionellen Farbton Prof . Nagels festzustellen , wie gern
diese immer wieder zu dem Gedanken der heroischen Land -
schaft zurückgreifen würden , auch die kleineren Talente trän -
men noch oft genug ähnlichen Stimmungsclementen nach und
suchen irgendwie dem positiv sachlichen Ausdruck des rein
Malerischen eine metaphysische Vieldeutigkeit zu geben . Manche
dieser bald dunteltonigen , bald Hellfarbe .>en Bilder , die man
jetzt in den drei Schausälen antrifft , sind übrigens von frü -
Heren Gelegenheiten her bekannt , in der buntbewegten Menge
der Hausmaler der Galerie dürften nur Ernst Huber , Wie »,
und vielleicht auch Prof . Jul . Seyler neu sein . Das ; der Kon -
nex zwischen Künstlern und Kunstfreunden während der
Sommermonate nicht ganz verloren gehe , auch diesem Zweck
vermag die Ausstellung immerhin zu genügen .

Heutzutage hat nicht nur die Schwarzweißkunst idie eigent »
liche Graphik ) , sondern auch die Lithographie und der farbige
Holz - oder Linoleumschnitt viele Freunde . Nicht zuletzt ha -
den technische Verbesserungen der Reproduktion , größere Ge -
nauigkeit und Weichheit des Druckes , sowie fast urbildgetreue
Farbigkeit dies bewirkt . Eine Betrachtung diesbezüglicherKollektionen der beiden russisch« » Maler Kalilreff und Koles -

Aue dem Veicbsrsg
Die letzte Sitzung — Aweite Rate zum Panzerkreuz «»-
bau angenommen , da» Repudlikschuygesey abgelehnt —

Der Gesamtetat verabschiedet
Der Reichstag hielt am Donnerstag eine außergewöhnlich

langandauernde Sitzung ab , die um 10 Uhr vormittags be -
gaun und erst nach 1 Uhr Freitag früh zu Ende war .

Zunächst wurden sämtliche Etats erledigt und dabei die
zweite Rate für den Panzerkreuzer mit 240 gegen 172 Stim <

bau . Beim Reichsernährnngsminsterium wurde ein Antrag
angenommen zur Förderung der Bergung der Getreideernte
für die erste Hälfte des Ernlejahres 1929/80 3,75 Millionen
Reichsmark in den Etat einzusetzen . Im Haushalt 1930
sollen 7,5 Millionen eingesetzt werden .

Die Mißtrauensaulräge gegen den Reichsaußenministerwurden abgelehnt . IN der dritten Beratung des Sperrgesetzes
für Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten wurde
dieses mit 260 gegen 170 Stimmen angenommen . Der deutsch-
estnische Handelsvertrag wurde genehmigt . Der vom Aus -
schuß beantragte Gesetzentwurf über die Vermahlung von In -
landsweizeu wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratenund Kommunisten angenommen .

Das Haus schritt dann zu einer der wichtigste » Abstimmun -
gen : über die Verlängerung de » Republikschutzgefetzes . Fürdie Verlängerung stimmten nur die Regierungsparteien , und
zwar mit 263 Stimmen , dagegen stimmten 166 Abgeordnete .Da damit die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreichtwar , war das Gesetz abgelehnt . Das Republikschutzgesetz tritt
somit am 22. Juli außer Kraft . Reichsminister Severing er -
hob sich sofort zu einer Erklärung , wurde dabei aber mit stür -
mische» Niederrufen empfangen und konnte sich nur schwer
verständlich machen . Es kam zu stürmischen Zwischenfällen .Die Sitzung mußte unterbrochen werde » . Nach ihrer Wieder -
aufnähme erklärt « Minister Severing , die Reichsverfassungbiete genügende Handhabe , um Angriffe gegen die Republik ,
abzuwehren .

In der weit über Mitternacht dauernden Sitzung wurde
dann das Gesetz angenommen , wonach das 130 Millionen
übersteigende Aufkommen aus der Lohnsteuer für die In -
valtden - und Kuappschaftsversicheruug verwendet werden soll.
Auch die Novelle zur Zuckerstruer , die Steuerfreiheit des Fut -
terzuckers vorsieht , wurde angenommen . Abgelehnt wurde
eine Verlängerung des Brautontingents . Auch der Gesamt -
etat wurde mit großer Mehrheit angenommen .

Schließlich wurden dann » och die Bestimmungen über den
Bermahlungszwang für Getreide angenommen .

Nach 1 Uhr schloß der Präsident die Sitzung mit einer An -
spräche , i» der er sich gegen die Kriegsschuldltige wandte .
Während seiner Ausführungen hatten sich die Abgeordnete »
Vörden Sitzen erhoben ; die Kommunisten hatte » vorher de »
Saal verlassen . — Die nächste Sitzung ist unbestimmt . Das
Haus ging in die Sommerferien .
Die Priifibentenstelle beim Landesfinanzamt

Stuttgart
Die Stuttgarter Meldung , daß Reichstagsabgeordneter Keil

als ' Bewerber um die Präsidentenstelle beim Landessinanzamt
Stuttgart in Betracht kommt , ist » ach einer Meldung des
„Bolksfreund " falsch. Keil habe sich nicht um das Amt des
Landesfinanzpräsidenten beworben und komme dafür auch nicht
in Betracht .

Verbot kommunistischer Demonstrationen
in Kassel und München *

Wie die „Rote Fahne " meldet , hat der Polizeipräsident von
Kassel eine kommunistische Kundgebung , die als Gegenden »»»-
stratiou gegen die vaterländischen Verbände gedacht war , ver «
boten . Nach derselbe » Quelle hat der Münchener Polizeiprä -
fident die für den I . Juli von der Rote » Hilfe , Ortsgruppe
München , angekündigte Versammlung , in der ein Mitglieddes Maikundgebungsausschusses über die Berliner Vorgänge
am 1 . bis 4 . Mai d . I . reden u» d ein Film gezeigt werden
sollt«, verboten .

Bei dem Rew - Horker Schwergcwichtsboxkampf zwischen dem
Deutschen Max Schmeling und dem Spanier Paolino Dozu -
dun siegte der Deutsche überlegen nach Punkten . Neun Run -
den Waren für Schmeling , drei für Paolino , drei waren aus -
geglichen .

uitoff , die gegenwärtig das Kunsthaus Buchte zeigt , bestätigt
solch erstaunlichen Fortschritt der Nachbildung . Das Auge
wird vom kleinsten Blatt wie vo » einem Original angezogenund vergißt förmlich ob der fesselnden Koloristik , datz es sich
um mechanische Wiedergabc » Handel » soll, die für relativ
we» ig Geld zu erstehen sind . Der höchsten technischen Fein -
heit und der auf das Druckverfahre » uuter Aufsicht der
Künstler selbst verwendeten Sorgfalt entspricht aber auch der
Gehalt der einzelnen Blätter : es ist eine erlesene Auswahl
echt slawischer und mit unendlich viel dynamischem Feingefühl
festgehaltener Motive , bei denen sich » » »mittelbarer Einpfin -
dungsausdruck mit einer der Kleinkunst sonst nicht ange «
messen«» Größe paart . Die Vorzüge dieser beiden jetzt in
Berlin lebenden Maler teilen auch die übrigen Schauobjekte
der Ausstellung , meist Werke vo» bekaiiute » Berliner Jllu -
stratoren , unter denen Schmidt - Hild , Baudnik , Goldberg ,
M «inshaus «n -Felsiug usw . zu finden sind . Natürlich ist vie»
les darunter mit gebührender Einschränkung doch mehr kunst «
gewerblich zu nennen , aber einiges , wie z . B . zwei Land -
schaften Alfred Loge» , von wundervoll originaler Subtilität
erfüllt . Die Aufmerksamkeit reizt noch eine Kleinplastik von
G . F . Beck (Weingarten ), der anscheinend niit recht gutem
Erfolg in Paris studiert . H . ®ch.

Zum Mannheimer Theaterjubilänm
Dr. Furtwänglrr hat an den Oberbürgermeister von Mann -

heim ein Schreiben gerichtet , in dem er für seine Ernennung
zum Ehrenbürger seinen Tank ausspricht . Er schreibt : Diese
seltene und hohe Auszeichnung , die ich vollauf zu würdige »
weiß , soll für mich für alle Zukunft das Symbol der Verbun¬
denheit sein mit der Stadt , in der ich die sür mich als Dirigent
wichtigste» und entscheidensten Jabre verbracht habe .

Von Richard Strauß ging beim Nationaltheater das folgende
Telegramm ein : Dem Mannheimer Nationaltheater , das stolze
Tradition pietätvoll bewahrt und ruhmreich weitergeführt Hai ,
sendet zum Jubiläum herzliche Gratulation und beste Wünsche
für seine künstlerische Zukunft , treu ergebe » Richard Strauß .

George « Courtcliue gestorben . Ans Paris wird berichtet :
Ter Romanschriststeller und Dramatiker Georges Moinaux ,
genannt Courteline , der sich einer Amputation unterziehen
mußte , der zweiten innerhalb einiger Jahre , ist an seinem
69. Geburtstag gestorben . Courteline , der eine ungemein
fruchtbare und erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat , wird wegen
seines Stils , der Schärfe seiner Beobachtung und seiner Eha -
rakterisierungsgabe von der Kritik schon jchon jetzt in eine
Reihe niit de » französischen . Klassikern , gestellt .

Reichsbankprästdent Dr . Schacht über vi- Pariser
Sachverständigentonserenz

WTB . Mtiuchc « , 28. Juni . (2* 1. ) Reichsbankpräsideüt Dr
Schacht behandelte auf der heutigen Hauptversammlung des
Deutschen Industrie - und Handelstages die Pariser Sachver -
ftändigenkonferenz in einer umfangreichen und eindrucksvollenRede , in der er in den einleitende » Sätzen das Ergebnis der
Konferenz als sür Deutschland nicht erfreulich bezeichnete .Wenn die deutschen Sachverständigen dennoch den Uoungplan
unterschrieben hätten , so dürfe Fie deutsche Öffentlichkeit von
ihnen hierüber Rechenschaft fordern .

Dr. Schacht bezeichnete es als völlig gleichgültig , ob die Un -
terschrift aus wirtschaftlichen , politische » oder psychologischenGründen erfolgte , ob die Sachverständigen unter irgendwelchen
Einflüssen von Privaten oder Regierungsseite gehandelt hätten ,die Verantwortung für ihre Unterschrift könne ihnen niemand
abnehme » , und maßgeblich sei einzig und allein , ob unter den
gegebenen Verhältnissen für das zukünftige Wohl des deutschenVolkes Besseres erreicht werden konnte , und ob das Erreichte
gegenüber dem bestehende » Zustand den Vorzug verdiene oder
nicht.

Man werde das Ergebnis nur richtig würdige » können , wenn
man es in den Gang des großen politischen Geschehens ein »
reihe . Habe es sich doch nicht um eine von aller Erdenschwer «
befreite Zusammenkunft souveräner Geister gehandelt , die
»ach hohen Gesichtspunkten eine magna charta für das küns»
tige Wohl der Menschheit auszuarbeiten hatten . Vielmehr wardie Konferenz qus dem Versuch verantwortungsvoller Starts -
männer entstanden , die Schwierigkeiten einer rein politischen
Abmachung zu erleichtern und de » weniger einsichtigen Krei -
sen der beteiligten Völker durch den Mund unpolitischer , im
Wirtschaftsleben Ansehen genießender Männer verständlich zumache» , daß übertrieben politisch -demagogische Erwartungenkeine Aussicht auf Erfolg haben . Um so müßiger scheine ein
nachträglicher Streit darüber , ob die Konferenz politisch richtigvorbereitet und ob sie nicht zu früh anberaumt wurde , sowieüber die weitere Frage , ob die deutsche» Politiker Besseres
hätte » erreichen können .

Die deutschen Sachverständige » , so führte der Redner a »s,hatten mit den gegebene » politische » Verhältnisse » , mit den be-
stehenden Verträgen und Abgaben zu rechnen , und die Um -
grenzung des Auftrages machte es völlig unmöglich , Fragender großen Politik aufzurollen , wie etiva die Kriegsschnldlügr .
Dagegen , so fuhr der Redner fort , haben wir mit größter
Eindringlichkeit die wirtschaftliche » Grundlagen u » d Möglich »
leite » Deutschlands auseinandergesetzt und versucht , die übri .
gen Sachverständigen dazu zu bringen , eine Abschätzung der
jährlichen Reparationsleistungen » ach wirtschaftlichen Gesichts -
punkten vorzunehmen . Dieses Bemühen kontrastierte mit
dem Verlangen der Gläubigerregierunge » , unter allen Um -
stände » bestimmtk Mi »destzahl « »grn von Deutschland zu er -
halten , deren Höhe im wesentlichen von vornherein festgelegtwar , nicht nur für Frankreich die berühmte Nettvindeninität ,soudern auch für alle alliierten Mächte , diejenige » Summen
zu erhalten , die diese an Amerika schuldeten . Alle Vorstellun -
gen der deutschen Sachverständige » , daß Deutschland mit denalliierten Schulden nicht das geringste zu tun habe , pralltenan der politischen Willkür der anderen Seiten ab .Dr. Schacht analysierte dann in längeren Ausführungen das
deutsche Memorandum vom 17. April .

Nachdem das Memorandum der alliierten Sachverständigen
für die ersten 37 Jahre eine Durchschnittsannuität von rund
2,2 Milliarden gefordert hatte , sei es nicht verwu »derlich ge--
wesen , daß die Schätzung der deutschen Sachverständigen mit
einer Annuität von 1650 Mill . die Gegenseite nicht zufrieden -
stellte , und daß sie zu dem billige » Mittel griff , die von der
deutsche» Delegation vorgebrachten wirtschaftliche » Anregun -
gen , die eine Steigerung der deutschen Leistungsfähigkeit er -
möglichen sollte , als politische Forderungen hinzustellen , i

Dr. Schacht zeigte dann die weitere Entwicklung der Kern -
fere »z bis zu dem Bermittlnugvvorschlag Owe » Nonuiigs , dereine Durchschnittsanuuität von 1988 Millionen vorsah . Fürdie deutschen Sachverständigen sei damit der Augenblick ge¬kommen gewesen , zu entscheiden , ob es besser sei , die Kon -
ferenz ergebnislos auseinandergehen zu lassen öder auf den
Boden des Uouiigschen Vermittlungsoorschlages zu treten .Wenn die deutsche Delegation sich nach eingehender Prüfung
für weiteres Verhandeln entschlossen habe , weil sie in dem
Aoungschen Vermittlungsschritt gegenüber der Fortdauerndes
bisherigen Zustandes eine » Fortschritt erblickte , so habe siedas nicht tun können , indem sie von einer Woche zur anderen
ihre eigene ^Schätzung umstieß , sondern indem sie in den Plan
diejenigen Sicherungen einzubauen suchte, die Deutschland im
Falle des Versagens vor dem Vorwurf des schlechten Willens
und vor einer wirtschaftlicheil Katastrophe schützten.

flanke ißaebriebten
Staatsratsberatungr » über das Konkordat . Im preußischen

Staatsrat erläuterte Kultusminister Dr. Becker »och einmal
den Inhalt des Konkordats . Die Arbeitsgemeinschaft hielt an
ihrem Standpunkt fest, daß gleichzeitig ein Vertrag mit den
evangelische » Kirchen abzuschließen sei . Die Sozialdemokraten
erklärte » , der Abschluß des Konkordats läge im Interesse de«
Staates . Die Demokraten betonten , daß alsbald mit ttt ,
evangelischen Kirchen Verhandlungen ausgenommen werde »
müßten . Die Kommunisten hielten an ihrer grundsätzlichen
Ablehnung fest. Das Zentrum erklärte seine Zustimmung zum
Konkordat und zugleich seine Bereitschaft , über das Konkordat
hinaus einen Abschluß ähnlicher Gestalt mit den evangelischen
Landeskirchen zu fördern .

Tie Entlastung des deutschen Arbeits,narktes hat sich in
der ersten Junihälfte ^allerdings in verlangfamtem Maße )
fortgesetzt , wie dies schon aus den vorläufigen Berichten der
LandeSarbeitsämter hervorging . Nach den endgültigen Fest »
stellungen der Reichsaustalt betrug die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung am 15.
Juui rund 745 000 , also 62 000 weniger als am 31 . Mai . In
der Krisenunterstützung hat eine kleine Erhöhung der Unter »
stütztenziffer — um rund 3000 Personen — stattgefunden .

Die Deutsche Bolkspartei zum Konterdat . Die preußisch «
Landtagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hat in ihrer Sit -
zuug vom 27 . Juni 1929 folgenden Beschluß gesaßt : „Die
Landtagsfraktion der Deutscheu Bolkspartei ist nach wie vor
bereit , an einer den konfessionellen Frieden sichernden Neu -
regelung des Verhältnisses . zwischen Staat und der katholischen
Kirche mitzuarbeiten . Den vorliegenden Vertrag lehnt si « je -
doch , Hanz abgesehen davon , daß eine gleichwertige vertraglich «
Regelung mit der evangelischen Kirche fehlt , um des fachlichen
Inhalts willen einstimmig ab .

"

Rechtsuugiiltigkeit der sächsische » Ministerpräsident » »«»«^ ?
Zwischen dem neugewählten Ministerpräsidenten Dr. Bünger
und dem bisherigen Ministerpräsidenten Held hat eine Aus -
spräche stattgefunden , bei der dieser erklärte , daß er anf Grund
des § 62 der Geschästsordnnng des Landtages die Wahl Dr.
Büngers nicht für rechtsgültig halte . Dr. Bünger hat vou die-
ser Mitteilung Kenntnis genommen und seinerseits erklärt ,
daß er diese Rechtsauffaffung nicht teilen könne .

II



BadIselter Teil
« rft- Prüfung für das höher- Lehramt an

Handelsschule «
Die »ach Matzgabe der Verordnung des Staatsministermmsvom 17 . Mai 192*2 über die Ausbildung und Prüfung für das

Höhere Lehramt an Handelsschulen (Oesetz- und Verordnungs¬blatt 1922 Rr . 38) abzuhaltende Erste Prüfung wird am Mon¬
tag , de » 14 . Oktober 1929 , vormittags 8 Uhr , in Karlsruhebeginnen .

Handelskammer und Grenzlandpolitit
Die Vollversammlung der Handelskammer Lahr besaßt « sichunter dem Vorsitz von Mmmerzienrat Heidlauff nach einem

Bericht von Syndikus Dr. Tröndle mit den wichtigsten Wirt -
schaftspolitische » Gegenwartsfragen und vor allem mit oen
vordringlichsten Erfordernissen der Grenzlandpolitik . Es wurde
beschlossen , dem Reichsminister für die besetzten Gebiete undder badischen Landesregierung zum Ausbau eines Grenzland -
Programms verschiedene , vor allem mit der Verkehrs - und
Frachtenpolitik zusammenhängende Vorschläge zu unterbreiten .Die Versammlung faßte einstimmig folgende Entschließung :

„Die Handelskammer für den Kreis Offenburg ist im Ge -
denken der zehnjährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des
Friedensdiktates von Versailles mit ernster Sorge um das
wirtschaftliche Schicksal des ihr anvertrauten mittelhadischen
Grenzgebietes erfüllt . Auch wenn , wie die Kammer es seh»,
lichst erwartet , das Brückenkopfgebiet Kehl in Auswirkung der
Pariser Verhandlungen bald von der Fremdbesatzung befreitwird , auch wenn das uns besonders nahestehende Saargebietden Besitz völliger Unabhängigkeit wiedererlangt hat und zum
Zollgebiet des Reiches gehört , dauert der Druck der Wirtschaft -
lichen Beengung durch Versailles infolge der Abtretung wich-
tigster und naher Rohstoffgebiete und Absatzmärkte weiter an
und wird die Entfaltungsmöglichkeit gehemmt . Handel und
Industrie hier an der entlegenen Südwestecke des Reiches , ober
auch Handwerk und Landwirtschaft befinden sich seit Festigung
unserer Währung in einem unablässigen Ringen um den Ans .
gleich der verlorengegangenen Wirtschaftsbeziehungen . Die
Bevölkerungsbewegung läßt deutlich erkennen , daß sich der
Nahrungsspielraum im mittelbadischen Grenzgebiet immer
mehr verengert und die Abwanderung sich verstärkt . Wenn
nicht zum Schaden für das ganze Reich eine nicht wieder gut -
zumachende Schwächung der Grenzlande eintreten soll, dann
erscheint es als notwendig , daß Reich und Land sich der drohen -
den Entwicklung bald entgegenstellen . Trotz der leider höchst
bescheidenen Erleichterung , die das Pariser Ergebnis gebracht
hat , sollte jetzt doch ein Teil derselben für die unabwendbare
und reichsnotwendige Grenzlandhilfe nutzbar gemacht werden .
Die Kammer erkennt an , daß die Reichoregiernng die Absicht
der Unterstützung und Förderung der Grenzgebiete bekundet
hat und erhofft , daß die Verwirklichung des in Aussicht ge-
stellten Grenzlandprograinms wirksame Hilfe und eine nach-
haltige Verbefferung der Lage in den Grenzgebieten bringen
möge .

"

Aus der A-imdesdauptstAdt
Todesfall . Dieser Tage verschied im Alter von nahezu

J64 Jahren unerwartet nach langem , schwerem , mit großer
Meduld ertragenem Leiden der zuletzt an der hiesigen Kant -'Oberrealschule tätig gewesene Pros . Dr. Friedrich Müller . Im
ittahre 18S2 bestand er die Staatsprüfung Und wurde 1906 als
Professor an die Realschule in Bruchsal berufen . 1910 wurde
°«r an die hiesige Realschule , die jetzige Kant -Oberrealschnle ,
jversetzt, wo er bis zn seinem Ableben seine Lehrtätigkeit mit
festem Erfolg ausMte . In seinen Mußestunden beschäftigte
sich der Verstorbene viel mit wissenschaftlichen Studien . Ganz
besonders fühlte er sich zur Malerei hingezogen .
i Ein Brand war Donnetstag abend im Trainingschuppen des
Karlsruher Rudervereins ausgebrochen . Es brannten der -

ichiedenc

hölzerne Anbauten , sowie die Wand - und Dachkon »
truktion des Trainingsschuppens . Infolge des raschen Ein -
Greifens der Feuerwehr gelang es , ein Übergreifen des
Deiters auf die Fuchsschen Holzlagerbestände , sowie die grötze-
:e » und kleineren Holzbauten in nächster Nabe des Brand -

objektes zu verhüten .
i Startes Erdbeben . Die - Seismographen des Naturwissen -
ischastlichen Vereins am Geodätischen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe registrierten Donnerstag nachmittag ein
Hehr starkes Erdbeben in einer Entfernung von zirka 11000
Kilometer . Die ersten Vorläuferwellen trafen um 14 .04 Uhr
» in , das Maximum des Bebens fiel auf 14.49 Uhr . Die Ap -
parate kamen gegen 18 Uhr wieder zur Ruhe . Nach den
Aufzeichnungen ist im Epizentralgebiet mit großen Zerftö -
hingen zu rechnen .

Schöffengericht . Wege » fahrlässiger Tötung uud fahrlässi -
na ' Körperverletzung verurteilte das Schöffeilgericht den 24
.Jahre alten Drogisten Gustav Schmal aus Ettlingen zu acht
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte mit seinem Auto
in der Nacht auf 81 . Mai in Ettlingen auf der Pforzheimer
Straße , auf der linken Straßenseite , mit 50 Kilometer Ge -
schwindigkeit rassnd , ein Liebespärchen , die 22jährige Hedwig
Vogel und den 23 Jahre alten August Becker angefahren . Die
Vogel starb alsbald an den schweren Verletzungen , Becker
wurde so schwer verletzt , daß er heute noch im Ettlinger
Krankenhaus liegt . Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Ge -
fängnis beantragt . — Wegen Diebstahls im Rückfall verur¬
teilte der Einzelrichter die 28 Jahre alte Näherin Marie
Anna Hammer zu sechs Monaten , den 24 Jahre alten ledigen
Landwirt Eugen Krämer aus Hambrücken zu einem Jahr
Gefängnis .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , vom 28. Juni , 8 Uhr vorm . Bei nordivestlichen bis
nördlichen Winden hatten wir gestern noch trübes und anhal -
tend kühles Wetter . Nur in den nördlichen Landesteilen kam
es zu leichten Niederschlägen . Inzwischen hat ein « Hochdruck-
welle, die vou Norden gegen das Festland zog, zur Bildung
eines Hochdruckteils geführt , der sich, von dem seit mehreren
Tage » über Europa liegenden Hochdruckgebiet ausgehend , über
das Festland in südwestlicher Richtung erstreckt , und uns mit
der unmittelbaren Zufuhr polarer Luft trennt . Bereits heute
nacht kam es daher vielenorts zur Aufheiterung . Der Druck
wird über dem Festland voraussichtlich weiter steige », so daßmit der Ausbildung eines zentral über Europa liegenden Hoch-
druckgebietes zu rechnen ist . Wetteraussichten : Meist Heiter" nd trocken, tagsüber zunehmende Erwärmung .

« leine « hronik
„« rafAeppelius " Wettfahrt . Wie der „Deutsch, Verkehrs .

dienst " erfährt , wird , der „Graf Zeppelin " seine große Welt -
fahrt voraussichtlich am 20. Juli beginnen . Die Weltfahrtwird mit der Amerikafahrt verbunden . Das Schiff fliegt zu -
nächst nach Lakehurst . nimmt , dort die amerikanischen Passa -
giere auf und . fliegt dann , nach Friedrichshafen zurück . Vondort wird die Reife nach Tokio fortgesetzt . Von Tokio gehtder Flug über den Pazifischen Ozean nach Los Angeles und
schließlich zurück nach Lakehurst . 26 Passagiere , darunter zweiVertreter der deutschen Regierung , werden an der Fahrt teil -
nehmen .

Tragödie in einem Erfurter Bantierhause . Die Inhaber des
Bankgeschäftes Arno Ullmann , die Zwillingsbrüder Arno undBenno Ullmann , Frau Arno Ullmann und die unoerheirateteSchwester der beiden Brüder wurden Donnerstag vormittag inder der Familie gehörenden Villa durch Leuchtgas vergiftet tot
aufgefunden . Es scheint Selbstmord vorzuliegen . Von geschäft -
lichen Schwierigkeiten , die einen verzweifelten Entschluß ver «
anlaßt haben könnten , ist nichts bekannt . Eine Prüfung der
Geschäftsbücher ist eingeleitet .

Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht Meiningen oer -urteilte den Nachtwächter Karl Scharfenberg , der an «wemSkatabend dem Rechnungsführer Reißig ein unmittelbar töd -lich wirkendes Gift in das Bierglas geschüttet hatte , wegen vor -
sätzlichen Mordes zum Tode .

B - n Wegelagerern überfallen . Zwischen Kronstadt und
Schätzburg in Rumänien wurden nacheinander vier AutoSvon Wegelagerern überfallen , die Insassen gefesselt und aus¬geplündert . Der rumänische Admiral Pantazzi , der sich zurWehr gesetzt hatte , wurde durch Messerstiche schwer verletzt .Schweres Ekplosionsunglück . Durch eine Explosion in einer
Guinmifabrik in Preßburg wurden 7 Personen getötet und10 verletzt .

Ein neuer Transozeanflug . Die beiden Flieger RogerWilliams und Lewis Aancey sind von Roosevelfield mit einemEindecker nach Old Orchard aufgestiegen , um von dort auseinen Transozeanflug nach Rom zu unternehmen . Die Nach-
forfchungen nach der verschollenen „Numancia " mit spanischenFliegern werden von einer großen Reihe Schiffe aller Länder
forlgesetzt . Die Verschollene » waren für 14 Tage niit Le¬bensmitteln versorgt .

Zusammenbruch der „ Tevo "
. In der Berliner Stadtver -

ordnetenversammlung wurde in geheimer Sitzung bekannt¬
gegeben , daß die „Devo "

(Deutsche Polkserholungsheime , G .m . b. H .) vor dem Zusammenbruch stehe.
Haftenlasfung des Oberleutnants Schulz . Auf Grund ärzt -

licher Gutachten hat >. ie Staatsanwaltschaft mit Zustimmungdes preußischen Justizministers die Strafvollstreckung gegenSchulz wegen gegenwärtiger Hastunfähigkeit einstweilen unter -
brachen und ihn aus der Haft entlassen .

Absturz eines französischen Militärfliegers . Bei Hagenauim Elsaß stürzte gestern ein Militärflugzeug ab . Der Apparatverbrannte , der Pilot kam ums Leben .

würze Nachrichten aus Kaden
bld . Heidelberg , 27. Juni . Das medizinische Forschungsin -Institut ist , wie die „Heidelb . N . Nachr . " schreiben , in den Bau -arbeiten so weit fortgeschritten , daß man nunmehr mit derInbetriebnahme etwa am l . November rechnen kann . ZurZeit werden die sehr umfangreiche » Jnstallationsarbeitenausgeführt . Das Institut ist in dem ganzen seinerzeit ge-planten Umfang fertiggestellt worden .
DZ . Heidelberg , 27. Juni . Die Grotzdeutsche Studentenschafthat ihre neuerdings eingebrachten Änderungsanträge zu dervor kurzem gefaßten Entschließung des Heidelberger Stüde » -

tenausschusses . der die neue Gründung einer GesamtdeutschenStudentenschaft einleiten will , in der gestrigen Sitzung des
Studentenausschusses zurückgezogen .

bld . Bruchsal , 27. Juni . Eine sehr stark besuchte Bersamm -
luug des Gewerbevereins Bruchsal beschloß einmütig die
Gründung einer HandwerkerBangenossenschaft in Bruchsal .Der Zweck des Zusammenschlusses ist die Übernahme von
sämtlichen Bauten und die Verteilung der Arbeiten unter die
Handwerker , um die üblichen Suomissionsetscheinungen zu be-
seitigen und die Vergebung von Arbeite » nach auswärts aus -
zuschließe » . .

Pf - rzheim , 26. Juni . In seiner Sitzung vom 20 . Ju » ikonnte der Bezirksausschuß des WohuungSverband « Pforz -
Yeim- Land wiederum 31 Baudarlehen im Gesamtbetrage vonrund 80 000 Goldmark bewilligen . Bezuschußt wurden : 10Um - und Ausbaute » bestehender Häuser , 9 Einfamilienhäuser ,11 Zweifamilienhäuser , 1 Dreisamilieuhaus . Von den be-
zuschüßten Wohnungen sind IG Zweizimmerwohnungen , 23
Dreizimmerwohnungen , 2 Vierzimmerwohnungen , 3 Füufzim -
merwöhnungen , zusammen 44 Wohnungen . Eines der bewil¬
ligten Darlehe » wurde zur Erhöhung eines früher bewilligten
gewährt , die übrigen sind neue Darlehen . Die Vergebungweiterer Darlehen im laufende » Jahre wird nicht möglich sein ,da die zur Verfügung stehenden Mittel durch die erfolgten Zu -
sagen beinahe restlos in Anspruch genommen werden .

6 . Söllingen , bei Durlach , 27 . Juni . Am Mittwoch ist der
letzte Zeppeliureiter , der ehemalige Postagem Karl Zilly , imAlter von 82 Jahren gestorben .

DZ . Acheru , 27 . Juni . Als Protest gegen die Kriegsschuld ,
lüge werden am 29. Juni zwischen 10 uud 11 Uhr nachts vonder deutschen Jugend allerorts Protestfeuer angezündet wer -
den . Vaterländische Verbände , die Turnerschaft , Studenten¬
schaft und die Schützenverbände werden sich an den Feuern
beteilige » . Die Feuer sind gedacht als Ausdruck des Frei -
heitswillens und des Kampfes gegen die Lüge von Versailles .

DZ . Freiburg i . Br ., 27 . Juni . Laut „Freiburger Tages -
post " hat Papst Pius XI . dem Generaldirektor des DeutschenCaritasverbandes A . H . Klieber das Kommandeurkreuz des
St . Gregoriusordens verliehen . Bibliotheksdirektor HeinrichAuer uud Frl . Maria Kiene , die Referentin für Kinderfürsorgeund Leiterin des Jugendleiterinnenseminars wurden mit dem
Ehrenkreuz pro ecclesia et pontifice ausgezeichnet .

bld . Freiburg , 27. Juni . Die Sirschenernte auf dem Kaiser ,
stuhl ist zur Zeit in vollem Gange . Für den Zentner wer -
den 20 bis 28 M bezahlt . Die große Nachfrage und die Re -
genfälle der letzten Tage hatten ein« erhebliche Preissteig « ,
rung zur Folge .

DZ . Freiburg , 27 . Juni . Bis zum Karhotikentag wird die
neue Freiburger Münsterorgel fertiggestellt sein . Damit wird
Freiburg die größte Orgel der Erzdiözese besitzen. Die neu «
dreiteilige Orgel hat 75 Register . Sie besteht aus der Lang -
schifforgel , Hochdruckorgel und dem Fernwerk . Da die Chor -
orgel elektrisch angeschlossen wird , so wird das Orgelwerk 107
klingende Register umfassen . Bisher hatte das Kloster Beuron
die größte Orgel .

MTB . Lahr , 28. Juni . Sin schweres Aut »u «glück, vei dem
nicht nur der Besitzer des Wagens den Tod fand, sondern der
zertrümmerte Wagen noch ein Bauern,ehös , einilscherte, « r -
eignet « sich an der Paßstraße Kinzigtal - Schweighausen . Un¬
weit der Poßhöhe geriet der Wagen des argentinischen Vize -
konsuls in Lahr , Eugen Kaufmann , ins Schleudern , verließ die
Straße und stürzte die etwa 172 Meter hohe Böschungsmauer
hinunter . Der Benzintank fing Feuer und der lichterloh bren -
dende Wagen rollte in «inen im Umbau befindliche, , Bauern .
Hof, der in kurzer Zeit niederbrannte . Vizekonsul Kaufmannist kurz nach dem Unglück seinen schweren Brandwunde » »» .
legen .

bld . Lörrach . 27 . Juni . Die Vermutung , daß die beiden
Wegelagerer von Badenweiler , der 20jährige Hilfsarbeiter
Heinrich Göbel und der 22jährige Kupferputzer und ehemalige
Fremdenlegionär Karl Metzdorf aus Berlin , auch mit dem
Raubüberfall im Chrischonawald zwischen Lörrach und Baselim Zusammenhang stehen , hat sich bestätigt . Die Basler Ab-
teilung sür Strafsachen erhielt durch die badische Kriminal -
Polizei die Photographien der beiden Räuber übermittelt ,welche von einen . Basler Detektiv und einem Lörracher Kri .
minalkommissar den beiden Dame » vorgelegt wurden , die
auch sofort die beiden Banditen erkannten .

DZ . Rheinfelden , 27 . Juni . Der Gemeinderat und der G « .
meindeausschuß der evangelischen Kirchengemeinde Rheinfel -
den haben beschlossen, den geplanten Neubau einer Kirche mit .
Pfarr - und Gemeindehaus nach dem preisgekrönten Entwurf ,der Architekten Preschang und Adler (Weil am Rhein ) mit
einigen Abänderungen ausführen zu lassen . Der Oberkirchen ,
rat und die Rheinfelder Industrie haben sich ebenfalls für die-
sei, Einwurf ausgesprochen . Zunächst wird das Pfarrhaus er «
stellt werden .

Semeinderundschgu
Der Bürgerausschuß Weinheim genehmigte mit 46 gegen25 Stimm «» den Haushaltsplan sür 1929, der einen Fehlbe -

trag von 812 445 Ml aufweist , der gedeckt werden soll aus320 Hundertteilen der gesetzlichen Steuergrundbeträge als Ge «
meindesteuer . Die Zuschüsse für die Theatergemeinde und de «
Kammermusikverein sind um die Hälfte gekürzt worden .

Beschlußunfähiger Bürgerausschuß . Nach achtmonatiger
Pause trat der Bürgerausschuß Ziegelhausen zu einer Sitzung

'
zusammen zur Verabschiedung des Voranschlages 1928/29 .*
Während die ersten drei Punkte der Tagesordnung (Auf - ''
nähme von Baudarlehen , Rückerhebung der Handwerkskam /
mcrbeiträge , Wohnhausbau für kinderreiche Familien ) rascheerledigt werden konnten , beantragten bei dem folgenden Punkt

'
(Verkauf eines Grundstücks ) die Sozialdemokraten dessen Ab»

'
setzung von der Tagesordnung . Als der Gemeinderat auf der
Durchführung der Tagesordnung bestand , verließen die So -
zialdemotraten geschlossen den Sitzungssaal , so daß der Bür »

'
geransschuß beschlußunfähig wurde . Dadurch fand die Sitzungein vorzeitiges Ende .

Der Kvrauschlag der Stadt Durlach . Der städtische Voran -
schlag für 1929 beziffert die Ausgaben auf 2 916 415 Ml , die
Einnahmen auf 2 395 800 Ml , so daß ein Fehlbetrag von520 615 Ml verbleibt Es sollen wie im Vorjahre 206 Hun »dertteile der nachstehenden Steuergrundbeträge erhoben wer -
den : für je 100 Ml Steuerwerk des Grundvermögens 50
des Betriebsvermögens 24 Jlrf , für je 100 M Gewerbe « »̂
trag 3 Ml .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 <&.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Morl . 1 D -
Paris . . 100 Fr .
Schweiz .. • 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . IM Kr .

28. Iii !»
M Äriif ®«iü

168.29 168.63 168.30
111 .69 111.91 111 .60
21 .94 21 .98 21 .935
20 .332 20.372 20.322
4.192 4 .200 4.192
16.41 16.45 16.305
80 .64 80.80 80.67
58 .94 59.06 58 .945
12.412 19 .432 12 .418

Im»
«ITO

168.04
111.88
21 .975
20 .362
4.200
16.435
80 .83
59.065
12 .430

Heidelberger Straßen - uud Bergbahn A. -G . J „ der Gene »)ralversammluiig wurde der Abschluß für 1928, der bekanntlicheinen Reingewinn von 258 000 M verzeichnet , einstimmig ani ^
genommen . Es wird wieder eine sünfprozentige Dividende aufdie Stammaktie » und eine solche von sechs Prozent auf die *
Vorzugsaktie » verteilt . Der Aufsichtsrat wurde durch or» i >Neuwahlen erweitert . Uber die ersten Monate des neue » Ge .

'
schäftsjahres wurde mitgeteilt , daß sie wegen der langen Kälte '
einen Ausfall gebracht hätten .

Schlotzhvtel und Hotel Betlevue A . -G . in Heidelberg . Da »Jahr 1928 brachte zwar durch stärkeren Verkehr erhöht « Ein .nahmen gegenüber 1927 , doch stiegen a »dererseits auch die Aus -
gaben sehr beträchtlich , so daß sich das Ergebnis ungefähr ansVorjahrshöhe hält . Der Betriebsüberschutz wird mit 223 LOYReichsmark ausgewiesen gegenüber 202 000 M im Vorjahre .Unkosten und Abschreibungen erforderten 193 000 ( 171 000 JIM ) .Aus dem verbleibenden Reingewinn von 30 402 (31 582 "Mi )wird wieder eine Dividende von 8 Proz . auf das Aktienkapitalvon 310 000 Ml ausgeschüttet . Die Generalversammlung am
Donnerstag genehmigte den Abschluß , erteilte Entlastung und
wählte das ausscheidende Anfsichtsratsmitglied Fabrikant Op -
penheimer wieder .

Karlsruher Schiffahrts -A . -G . Die mir 50 000 M Aktien-kapital arbeitende Gesellschaft erzielte bei 117 912 'Ml Brutto »
einnahmen und 10410t Ml Handlungsuiikosten einen Rein¬
gewinn von 13 810 Mi . Der Schiffspark steht nach 25 000 Ml
Abschreibungeil mit 75 000 Ml zu Buch, das Wohnhaus mit39 699 Ml . Die Debitoren belaufen sich auf 143 693 Ml .Diesen Zahlen steht »eben dem Aktienkapital ein Reserve -
fonds von 15 000 Ml und Kreditoren von 181006 Ml ge¬genüber . >

Glashütte Acheru A . - G . in Achern . Die A .-G . Lhauipagaer .
flaschenfabrik vorm . Georg Boehringer & Co. in Achern hat
ihren Firmennamen in „Glashütte Achern A . -G . in Ach« « "

,mit Wirkung vom 1 . Juli 1929 ab geändert . Die autzerordent ,liche Generalversammlung beschlotz diese Firmenänderung . weil
vielfach falsche Meinungen über Art und Umfang der verschi, .
denen Produktionszweige des Unternehmens bestanden . Die
Glashütte Achern A .-G . stellt alle Flaschensorten , iiisbesonder ,Bier - , Wein -, Wasser - , Likörflaschen usw . her und besitzt aucheine modern eingerichtete eigene Berfchlutzfabrik .

Rheinische Kohlen - und Brikett - Gesellschaft
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Tlterarisaie « euerscveinungen
Der grotze Duden . Bearbeitet von Dr. Theodor Matthias .

10., »eubearbeitete und erweiterte Auflage . (4,50 JM , Biblio¬
graphisches Institut , Leipzig .) — Die völlig umgearbeitete
10. Auflage des Duden verfolgt wie ihre Vorgängerin das
Ziel , auf Grund der amtlichen Regelbücher bis in deren
jüngste still vollzogene oder behördlich verein - und verlaut -
barte Änderungen die deutsche Einheitsschreibung zu fördern .
Sie stellt in iveitem Umfange eine Erneuerung und Bereiche -
rung des altbewährten Buches dar . Das gewaltige Ereignis
des Weltkrieges 'und seine Folgen für Staat und Gesellschaft
und die ganze mächtige Sprachbewegung der letzten ändert -
halb Jahrzehnte sind in den erweiterten Rahmen eingespannt ,
geschichtliche nnd erdkundliche Namen sachlich statt nur begriff «
tich erklärt , die Staaten Nordamerikas und die Elemente der
Chemie samt Abkürzungen vollständig und ebenso die wichtig -
sten Sternbilder und die Kirchenheiligen , jene mit ihren Zei -
chen, diese mit ihren Tagen vermerkt . Bei den Fremdwör -
tern sind zahlreichere Verdeutschungen und die Aussprache
und , wie z . T . auch bei Lehnwörtern , die Herkunft angegeben .
Übersichtlicher geordnete und um berechtigte sprachgeschicht-
liche Gesichtspunkte bereichert erscheinen vor allem auch die
Borbemerkungen . Wenn im Wörterverzeichnis nach den aus
den Regeibüchern zu gewinnenden Gesichtspunkten der Schreib -
gebrauch , wie ihn Tag und Allgemeinheit fordern , regelnd und
empfehlend zusammengestellt ist, so weisen in den Borbemer »
kungen namentlich die Abschnitte über Sprachlehre und Wort -
bildung auf die Grenzen hin , innerhalb deren eine Regelung
der Schreibung möglich ist und jenseits deren die persönliche
sprachliche Formgebung zu Recht besteht , uttd zeigen , wie un -
berechtigt es ist, den Duden einen starren Diktator der
Sprache , eine » Totschläger ihrer freien Entwicklung zu schel -
ten .

Lincoln , der Schöpfer einer Ratisn . Bon Frederick T . Hill .

politisch ausschlaggebenden Land der Erde seine Gestalt ge-
geben , da er es durch seinen schwersten Krieg und seine ge-
jährlichste Stunde hindurchrettete . In seiner Figur ver -

vinden sich der Amerikaner alten Stils , der Pfadfinder , und
der des neuen , der zum menschlichen Ideal der modernen Welt
geworden ist. Lincoln war nicht bloß der Sklavenbefreier , wie
mancher Doktrinär seiner Umgebung auch, er gehört zu jenen
»oelthistorischen Genies , die in ihrem Leben viel Feinde ha -
ben und erst nach ihrem Tod von allen Recht erhalten . In
der Einsamkeit seines Daseins , aus seiner überragenden Men -
schenkenntnis , seinem Alleinwissen um da ? Wohl des Landes
hat er gewirkt und ist als Opfer gefallen . Sein Vermächtnis
dürfen auch wir uns zu eigen machen : in drangvoller Zeit
über äußere Verschiedenheiten hinwegzusehen und die Ration
als Ganzes vor Augen zu haben !

Margarethe Ludendsrff : „ Als ich L«bend » rffs Frau war ".
(Broschiert 4,50 Xtt , Drei -Masken -Verlag , München . ) — Cha -
rakter und Handeln des gefeierten und geschmähten Heerfüh -
rers erhalten durch die Schilderung seiner langjährigen Ge -
fährtin neue Beleuchtung . Stand sie doch von 1909 bis 1926
an seiner Seite , in der Zeit seiner Macht und seines Sturzes .
Und sie berichtet fesselnd , wen » auch oft mit peinlicher Jndis -
kretion , über die Ereignisse dieser bewegten Jahre . Aus dem
Inhalt nennen wir die Stellen , die sich auf Ludendorffs Ent -
lassung und seinen Anteil am Kapp - und Hitlerputsch beziehen ,
die Details über Falkenhahns Sturz , Ludendorffs Flucht nach
Schweden , die Charakterschilderungen von Wilhelm II ., Tirpitz ,
Scheer , Hindenburg , Geeckt, Hertling , Prinz Max , Ebert ,
Scheidemann , Rosa Luxemburg , Lenin , Trotzki , Mussolini ,
Kapp , der Abenteurer Trebitsch -Lincoln , Hitler , Kahr , Stinues ,
Thyssen . Zeppelin , Spengler und Sven Hedin . Es ist eine
etwas eigenartige Frau , die in diesem Memoirenwerk das
Wort ergreift . Vieles ist scharf gesehen und richtig , vieles
schief und einseitig .

Adolf Damaschke : Deutsche Bodenreform . Eine Einfüh -
rung . (Reclams ' Univ .- Bibliothek Nr . 6972 . Geh . 40 flrf . —
Es ist erfreulich , daß der Verlag Reclam in seiner Universal -
Bibliothek ein billiges Buch über die Geschichte und Bedeu -
tung der Bodenreform herausgebracht hat . Der berühmte
Vorkämpfer dieser Bewegung , Adolf Damaschke , ergreift hier
selbst das Wort und gibt eine Einfuhrung in ihr Wesen und
ihre Ziele .

Dr A . Göhringer , Professor : Blick aufs Land . Werden
und Vergehen der nordischen Landschaft . Eine morphologisch¬

geologische Studie der nordischen Landschaft für Nordland -
fahrer . (Verlag Boitze, Karlsruhe .) — Das Buch soll den
Nordlandfahrern die einzigartig großartige Landschaft nach
jeder Richtung erschließen . Von Bord aus und am Land »
wirken auf den Beschauer die gewaltigen Höhendifferenzen
zwischen Fjord und Hochland , das Heer von Schären , Buchten
und Halbinseln , die Jnselberge , die riesige Zahl von Wasser -
fällen , die abgeplattete Form des Nordkaps , die Gletscher -
Welt, die verschiedenartigen Bergriesen , die Pflanzen - und
Tierwelt . Es lverden die Kräfte gesucht, die diese Welt nach
Jahrmillionenarbeit geschaffen haben ; so reden z . B . die Koh -
len Spitzbergens von früheren warmen klimatischen Zustän -
den , die Schären und Strandlinien von großen Bodenbewe -
gungen , die Fjorde von der Wirkung von gewaltigen Glet -
schern von früheren Zeiten , die verschiedenartigen Bergformen
von bestimmten Gesteinskomplexen usw .

DaS goldene Buch der Anekdoten . Kleine Charakterbilder
aus dem Leben berühmter Männer und Frauen . Gesammelt
und eingeleitet von Wilhelm Büring . Leipzig , Hesse & Becker
Verlag . 416 Seiten . In Leinen geb . 2,85 — In der
bestens bekannten Buchfolge „Die Schatzkammer "

, die sich durch
gute Ausstattung (holzfreies Papier , geschmackvolle Leinen ,
oder Halblederbände ) und durch Billigkeit auszeichnet , ist so -
eben eine mit großem Fleiß zusammengetragene Anekdoten -
sammlung erschienen . Der Herausgeber , Wilhelm Büring , hat
die schier unübersehbare Menge kleiner Charakterbilder , lusti .
ger Geschichten und witziger Aussprüche in vierzehn Abteilun -
gen gegliedert : Griechen , Römer , Fürsten , Feldherren , Staats -
männer , Diplomaten , Parlamentarier , Gelehrte , Philosophen ,
Ärzte , Juristen , Musiker , Theaterleute , Dichter usw ., das Zeit -
alter der Renaissance , die galante Zeit , Rokoko und Duodez ,
das klassische Weimar ziehen in bezeichnenden , vielfarbenen
Bildern vorüber . Ein sehr reizvolles Kapitel ist die „Schule
der Frauen ". In einer Einleitung beleuchtet der Herausgeber
das Wesen der geschichtlichen Anekdote und führt treffend aus ,
daß diese oft der überlieferten Wahrhaftigkeit überlegen ist,
was dann z. B . durch den etwa zwanzig Seiten umfassenden
Abschnitt „Fridericus " dem Leser lebhaft vor Augen geführt
wird . Ein ausführliches Namenverzeichnis erhöht noch den
Wert des Buches , zu dem man , wie zu einer Anthologie , im -
mer wieder gern zurückkehren wird .

Das Fundtiiro der Reichs-
bahndirektio» Karlsruh « ver-
steigert am S. Juli SN ,
jeweils 8 Uhr und 14 Uhr
beginnend im Versteige -

rungsraum Karlsruhe
Hauptbahnhof (Eingang
Maxaubahnhof ) öffentlich
geg . Barzahlung die Fund »
fachen vom 1. Vierteljahr
1929 , nicht abgeholtes Hand -
und Reisegepäck sowie un -

anbringliche Frachtgüter
darunter Herren - und
Damenuhren , Schmuck-
fachen Augengläser , Her -
ren - und Damenfahrräder ,
1 guter Frackanzug , 1 Bal -
len Bettuchstoff . 179

Die besonders genann -
ten Gegenstände werden
am 1 . Juli von IV Uhr an
ausgeboten

Möbel Spei sczimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
liehen
einzelneHBb slstUcke

in bekannt großer Auswahl im J.jäbelbaus
Mai ei * Wein hei mer
Karlsruhe Zahlungserleichterung. knonenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 492

Bekanntmachung .
Die nach § S der Wahlordnung für die Wahl der

Beisitzer in der Spruchbehörde der Angestelltenversi -
cherung vom 31. Januar 1929 zur Einreichung von
Vorschlagslisten berechtigten Vereinigungen und Ver -
bände haben je nur eine gültige Liste eingereicht .
Auf Grund des § 11 a . a . O . sind die in diesen
Listen genannten Personen in der Reihenfolge der
Liste als gewählt anzusehen . P .1S3

Es sind somit gewählt :
I . als Arbeitgebervertreter :

1 . Dietrich Karl , Kaufmann , Pforzheim , Westl .
Karl - Friedrich -Straße 34.

2. Wagner Robert , Prokurist , Karlsruhe , Rüppur
rer Straße 34.

3. Westphal Waltet , Syndikus , Karlsruhe , Badischer
Handelshof .

4 . Hachfeld Willibald , Syndikus , Mannheim L 8. 5.
5. Haffelmann Dr. Alfred , Syndikus , Weinheim ,

Lützelsachsener Straße 19 .
6. Müller v. Baczko W ., Fabrikdirektor , Karlsruhe ,

« chloßbezirk 17 .
7 . Martin Josef , Syndikus , Heidelberg , Klingen ,

teichstraße 2.
8 . Wohlwend Karl , Maurermeister , Karlsruhe , Ste

phanienstraße 34.
g. van der Borght Dr. Herbert , Syndikus , Mann -

heim , Karl -Ludwig -Straße 26.
lk>. Gärtner sen . Albert , Großkaufmann , Karlsruh «.

Kaiserstraße 227.
11 . Rathgen Dr . Waldemar , Syndikus , Lahr i . B .,

Metzgerstraße 19.
12. Keidel Georg , Präsident des Verbandes badischer

landwirtschaftlicher Genossenschaften , Karlsruhe ,
Bahnhofstraße 46.

13. Sattinger Carl Ludwig , Kaufmann , Mannheim ,
M 6 . 16.

14. Ludin Ernst , Kaufmann , Bretten i . B ., Markt -
platz 12.

15K »ehler August , Fabrikant , Oberkirch , Haupt -
straße 2. '

16. Warnecke Wilhelm , Bankdirektor , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 81 .

17. Oßwald Wilhelm , Direktor , Mannheim , Linden -
Hofstraße 55.

18. Ettwein Dr . Otto , Syndikus , Freiburg i . Br . ,
Kronenstraße 13.

II . als Arbeitnehmervertreter :
1 . Merkel Wilhelm , Geschäftsführer , Karlsruhe ,

Kaiserstraße 168.
2 . Hilbert Julie , Gauleiterin , Karlsruhe , Ritter -

straße 7.
3. Maubach Gustav , Geschäftsführer , Karlsruhe ,

Eisenlohrstraße 4.
4. Eisinger Oskar , Geschäftsführer , Karlsruhe , Ger -

wigstraße 38.
5 . Rothweiler Eugen , Gewerkschaftssekretär , Karls -

ruhe , Karl -Friedrich -Straße 28.
6 . Mendel Johann , Geschäftsführer , Karlsruhe ,

Franz -Abt -Straße 19.
7 . Kempf Heinrich , Geschäftsführer , Mannheim

N7 . 8.
8 . Schiff Anneliese , Geschäftsführerin , Pforzheim ,

Goethestraße 35.
9 . Aichem Franz , Geschäftsführer , Mannheim C 1,10 .

10. Müller M , Techniker , Untergrombach , Amt
Bruchsal .

11 . Reinger Franz , Buchhalter , Freiburg i. Br .,
Engelberger Straße 1 .

IL . Strähle Gottlieb , Ingenieur , Mannheim , Uhland -
straße 20.

13. Schlitt Wilhelm , Geschäftsführer , Pforzheim ,
Goethestraße 7.

14. Lauinger Georg , Werkmeister , Spessart , Amt
Ettlingen , Hauptstraße 35.

15. Scholl Minna , Verkäuferin , Karlsruhe , Wilhelm -
straße 37.

16. Klein Klara , Buchhalterin , Karlsruhe , Belfort -
straße 15.

17. Krifchmnth Karl , Gewerkschaftssekretär , Karls -
ruhe . Adlerstraße 7.

18 . Kalmbacher Josef , Reisender , Rastatt , Röhrig -
straße 13.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1929.
BadischeS Oberversicherungsamt .

Hc au ^ . . eiten für da »
neue ^ ajchinenhaus im

Abstellbahnhof Freiburg
nach den voni Reichsver -
dingungsauSschuß aufge -
stellten allgemeinen Be-
stimmungen für die Ber -
gebung von Bauleistungen
öffentlich zu vergeben :

a) Schreiner - , d) Schlosser -
arbeiten , c>Fußbodenbeläge
und Wandbekleidungen mit
Fliesen , 6) Holzpflasterar -
Veiten , e) Pflasterarbeiten
(rote Sandsteine ), 1) Jnstal -
lationsarbeiten (Be - und
Entwässerung ) , gl Anstrei¬
cherarbeiten . Pläne und
Bedingnisheft beim Reichs -
bahnbauamt Freiburg , Wil -
Helmstraße 48 % Zimmer 12
zur Einsicht ; daselbst auch
Abgabe der Angebotsvor -
drucke, solange Vorrat reicht;
kein Versand nach auswärts .
Angebote mit entsprechender

Aufschrift , postfrei bis
15 . Juli 1929, 16 Uhr

bei mir einzureichen . Zu -
schlagsfrist 3 Woche» . 182 ,

Freiburg , 27 . Juni 1929.
Rrichsbahiibauamt .

Samstag , 29 . Juni*E 30
Die Mellnaus

Operette von Joh . Strauß
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Blank , v . Ernst , Seiberlich ,
Magda Strack , Gemmecke

Grötzinger , Laufkötter ,
Kloeble ,

Löser , Nentwig , Kilian ,
Lindemann , Meyer . Nagel ,

Plachzynski
Anfang 191/» Ende 22 ' /,

Preise C (1 - 7 m '
So ., M .Juni Die Afrikanerin.
Mo ., I . Juli Iphigenie

anf Tauris .

Heute 8 Uhr
Das lustige

Revue -
bilderbuch

Gngel
auf

Urlaub
Ein Abend voll

Frohsinn und Laune

Druck ® . Btrtun , Karlsruhe
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